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Stadt FrauenfeldSamstag, 1. Oktober 2022

Die Juristen sind sich uneins
Vor der dritten Lesung des Fernwärmereglementsmuss derGemeinderat noch einige offene Fragen klären.

Mathias Frei

Zum Glück sind noch die
Herbstferien dazwischen. So
bleibt Zeit für die nötige Kon-
templation. Fürden 16.Novem-
ber ist die dritte Lesung des
Fernwärmereglements im Ge-
meinderat traktandiert.Undal-
lerortenhörtman,dassdieHoff-
nungda sei, dassdasReglement
dann zu einemgutenAbschluss
komme.

Vor dem Showdown im
GrossenBürgersaal ladenStadt-
rat undThurplus zu einer infor-
mellen Sitzung mit Fachperso-
nen aus allen Fraktionen in den
Bereichen Recht und Energie.
Dieses Treffen soll eine schlüs-
sige Entscheidungsgrundlage
liefern, damit hernach die Ge-
schäftsprüfungskommission
(GPK) Bau und Werke etwaige
Anträge in den Gemeinderat
bringen kann. So erklärt es
StadtratFabrizioHugentobler
als Departementsvorsteher
Thurplus, Freizeit und Sport,
der zur informellenSitzungein-
lädt.

DieGrenzen
derDelegationsnorm
AmUrsprungderdrittenLesung
stand inderSitzungvom24.Au-
gust das Votum von CH-Ge-
meinderatRolandWetli, derals
Jurist aufVerwaltungsrecht spe-
zialisiert ist. Den Antrag auf
dritteLesung stellte schliesslich
RenéGubler (SVP)undkamda-
mit knappdurch (16 Ja, 14Nein,
2 Enthaltungen). Auf Anfrage
dieserZeitung sagtWetlimit ein
paar Wochen Abstand, aktuell
gehe es darum, wie die Anpas-
sungen am Reglement konkret
aussehen sollten, damit sie den
Vorgaben der Gemeindeord-
nung und den weiteren rechtli-
chen Anforderungen genügten.
«Zentral ist die Frage, welche
Mitwirkungsmöglichkeiten der
Gemeinderat bei der Tarifge-
staltung haben soll.» Für Wetli
steht der Artikel 31 Ziffer 2 der
Gemeindeordnung (GO) imFo-
kus. Dieser regelt die rechtset-
zendenBefugnissedesGemein-
derats. Demnach ist der Rat
unter anderem zuständig für
den Erlass und etwaige Ände-
rungen von Reglementen über

Gebühren und Beiträge. Für
Wetli ist der Wortlaut der GO
eindeutig. Die Rechtsetzungs-
kompetenzenbeiGebührenund
Beiträgen würden beim Ge-
meinderat liegen. Diese demo-
kratische Legitimation (durch
denGemeinderat respektiveein
fakultatives Referendum) habe

in Frauenfeld einenhohen Stel-
lenwert. «Dies wurde von den
StimmberechtigtenanderUrne
so beschlossen und hat Verfas-
sungsrang.»

Soweit, so gut.Diesegrund-
sätzliche Problematik hatte
schon Pascal Frey (SP) bei der
ersten Lesung des Reglements

angestossen. Nun aber kommt
derBegriffderDelegationsnorm
ins Spiel. Übersetzt: Der, wel-
cher das Sagen hat, überträgt
dieses Recht jemand anderem.
Wetli sagt, eineDelegation die-
ser Kompetenzen an den Stadt-
rat seinurausnahmsweise sowie
in engen Grenzen möglich und

müsse durch den Gemeinderat
in einem Reglement beschlos-
senwerden.

DerGemeinderatmüssedie
Gebühren in den Grundzügen
festlegen, stelltWetli fest.Dazu
gehöre zwingendaucheinTarif-
rahmen. «Für Tarifanpassun-
gen, die sich innerhalbdesRah-
mens bewegen, ist der Stadtrat
zuständig; für Tarifanpassun-
gen, die den Rahmen unter-
oder überschreiten, braucht es
dieMitwirkung des Gemeinde-
rats.» Nur so sei gewährleistet,
dass der Gemeinderat die Ver-
antwortung für die Gebühren,
die ihm die Stimmberechtigten
explizit übertragen hätten,
wahrnehmenkönne.Undnur so
könne der Gemeinderat bei der
Tarifgestaltung in strategischen
Fragen –alsonicht inoperativen
Details – mitreden. Dabei gehe
es durchaus um existenzielle
Fragen, wie die aktuelle Ener-
giekrise zeige. Indes verstosse
eineBlankodelegationderTarif-
kompetenzen an den Stadtrat,
wie siedieser imReglementvor-

schlage, gegen die Gemeinde-
ordnung.

LegitimeDiskussion,
obdasReglementgenügt
Inder zweitenLesungstimmten
die Fraktionen Mitte/EVP und
FDP gegen eine dritte Lesung.
Beda Stähelin, Mitte-Gemein-
deratundRechtsanwalt, ist auch
mit einigen Wochen Abstand
der Meinung, dass im Regle-
ment bereits eine Delegations-
norm festgehalten ist. Er ver-
weist aufArtikel 34,woesheisst:
«Der Stadtrat erlässt eine Ver-
ordnung zu diesem Reglement
und einen Gebührentarif.» Stä-
helin sagt: «Jetzt kann man na-
türlich darüber diskutieren, ob
dasausreicht.»BetreffendTarif-
rahmen nimmt er wie Stadtrat
Hugentobler Bezug auf Artikel
11. Das ist keine Blankodelega-
tion. Denn die Leitplanken sei-
en einerseits durch die Eigen-
wirtschaftlichkeit, andererseits
durch denMarktpreis gesetzt.

Nicht StähelinsMeinung ist
SVP-Gemeinderat Daniel Ge-
eler, der kürzlich dieWahl zum
Berufsrichter amBezirksgericht
Frauenfeld schaffte.Geelerwird
wie Stähelin auch an der ein-
gangs erwähnten informellen
Sitzung teilnehmen. Er sagt:
«Roland Wetlis Auffassung er-
scheint mir plausibel.» Er gehe
deshalb davon aus, dass es so-
wohl einen expliziten Tarifrah-
men als auch eine Delegations-
normbrauche imFernwärmere-
glement.

Es stellt sich nochdie Frage,
wieso Wetli diese Problematik
nicht vorder zweitenLesung im
Gemeinderat derGPKübermit-
telt hat,wodurchmöglicherwei-
se eine dritte Lesung hätte ver-
mieden werden können. Wetli
ist selbernichtGPK-Mitglied.Er
sei davonausgegangen,dassdie
GPK Freys Anliegen aufnehme
und eine neue Delegationsbe-
stimmungbeschliesse.Deshalb
habe er sich erstmit dieser Pro-
blematik befasst, als kurz vor
der zweiten Lesung das GPK-
Protokoll verschickt worden
war. Weil die GPK aber überra-
schenderweise an der Fassung
des Stadtrats festhielt, habe er
sich der Thematik nochmals im
Detail angenommen.

GenugWasser für einen kühlen Kopf wäre vorhanden: Blick in den Gemeinderat an der kürzlichen Sitzung der Fragestunde. Bild: Reto Martin

Pascal Freymachte den Anfang

Das Fernwärmereglement kam
in der Julisitzung, also noch vor
den Sommerferien, erstmals in
den Gemeinderat. Pascal Frey
(SP) hatte damals den Antrag auf
zweite Lesung gestellt und konn-
te eineMehrheit (20 Ja, 14 Nein,
1 Enthaltung) hinter sich bringen,
weil er nicht nur von den beiden
linkenFraktionen, sondern auch
vonSVP/EDU unterstützt worden
war. Der SP-Fraktionspräsident
hatte sich daran gestört, dass
das Reglement denGemeinde-
rat von der Tarifhoheit entbin-

det. Und er enervierte sich
darüber, dass dieser Umstand in
der Botschaft zum Reglement
falsch dargestellt werde. Er sehe
nicht ein, weshalb der Gemein-
derat nicht den Tarifrahmen de-
finieren sollte. Die Wärmeliefe-
rungen seien langfristig vertrag-
lich geregelt. Es wäre auch
möglich gewesen, eine Indexie-
rung ins Reglement aufzuneh-
men, so Frey. Stadtrat Fabrizio
Hugentobler argumentierte im
Nachgangdieser Sitzunggegen-
über dieser Zeitung, die Abkehr

von der bisherigen Praxis bei der
Tarifhoheit sei ein Paradigmen-
wechsel, jedoch im Umstand
begründet, dass man bei Fern-
wärme im Gegensatz zu Strom
undGas voll imMarkt stehe. Be-
treffend Tarifrahmen, denweiter-
hin der Gemeinderat vorgeben
soll, bezog sichHugentobler auf
Artikel 11 desReglements. Dem-
nach sei der untere Rahmen
durch die Eigenwirtschaftlichkeit
vorgegeben, die Obergrenze
werde durch denmarktgängigen
Preis definiert. (ma)

Der König der Waffenläufe ist im Anmarsch
Nach zweijähriger, coronabedingter Pause können sich heuer wieder Läuferinnen und Läufer beim«Frauenfelder»messen.

«Der ‹Frauenfelder› gilt alsKö-
nigderWaffenläufe», sagtErnst
Huber. Er ist verantwortlich für
das Marketing des Laufs, der
nachcoronabedingterPauseam
Sonntag, 20.November,wieder
stattfindet. Nebst dem Militär-
wettmarsch über eine Distanz
von42,2Kilometer, gibt es auch
Kategorien für Zivilpersonen:
den Marathon über die gleiche
Distanz sowie den Halbmara-
thon und den Juniorenlauf über
jeweils 21,1Kilometer, inAlters-
kategorien unterteilt.

Huber ist zuversichtlich,
dass auch in diesem Jahr viele
Läuferinnen und Läufer antre-

ten. 2500waren es bei der letz-
ten Austragung im Jahr 2019.
«Dass wir den ‹Frauenfelder›
wegen der Pandemie komplett
absagen mussten, war schon
aussergewöhnlich», sagtHuber.

Pandemieverursachte
erstmalsLaufausfälle
Denn auch während des Zwei-
ten Weltkriegs habe der Lauf
stattgefunden, erklärt Marke-
tingchefErnstHuber.DerFrau-
enfelder Laufwurde vor 88 Jah-
ren vonMaxBeer ins Leben ge-
rufen, damals war er noch
ausschliesslich für Angehörige
des Militärs. Seit 2000 dürfen

auchZivilpersonen teilnehmen.
FürdieDurchführungdesLaufs
können die Organisatoren auf
eine breite Unterstützung aus
der Bevölkerung zählen: Jedes
Jahr wirken rund 400Helferin-
nen und Helfer aus der Region
mit.DazukommtdieUnterstüt-
zung von Sponsoren, wie etwa
dem Verband der Thurgauer
Raiffeisenbanken. Das sei eine
langjährigeBeziehung,wieHu-
ber erzählt. «Wir sind stolz, dass
diePartnerschaftmitRaiffeisen
inzwischen schon seit 2015 be-
steht.»

Zudem habe der Verband
einebesondereVerbindungzum

Frauenfelder Lauf: Marco de
Martin, Vermögensberater bei
der Raiffeisenbank Frauenfeld,
ist seit Jahren als passionierter
Läufer dabei undhat 2018 auch
gewonnen.«DerSloganunserer
Partnerschaft ist also durchaus
wörtlich zu verstehen», sagt
Reto Inauen,Verbandspräsident
und Bankleiter der Raiffeisen-
bank Frauenfeld, mit einem
Schmunzeln:«Gemeinsamzum
Erfolg.» (red)

Läuferinnen und Läufer können
sich noch bis am 3. November
online anmelden unter
www.derfrauenfelder.chEin Teilnehmer am Frauenfelder Waffenlauf 2019. Bild: Andrea Stalder
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